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Vorwort 

Die mit diesem Band der Veröffentlichungen des Instituts für Inter-
nationales Recht an der Universität Kiel vorgelegten Studien geben einen 
umfassenden Uberblick über die Entwicklung der waffentechnischen 
Grundlagen der Sicherheitspolitik im nuklearen Zeitalter sowie über die 
von den militärischen Großmächten in den ersten Nachkriegsjahrzehnten 
verfolgten Strategien und verteidigungspolitischen Konzeptionen. Zu-
gleich werden die parallel zu diesen Strategien und Konzeptionen erör-
terten Abrüstungs- und Rüstungsbeherrschungs- (Arms Control-) Uberle-
gungen dargestellt und schließlich auch die ethisch-rechtlichen Rahmen-
bedingungen moderner Sicherheitspolitik aufgezeigt. 

Die so in einem inneren Zusammenhang stehenden Beiträge, die den-
noch nicht den Charakter von Teilen einer in sich geschlossenen Mono-
graphie tragen, wurden bereits vor längerer Zeit abgeschlossen. Sie 
gehen auf Arbeiten zurück, die in einem von Prof. Dr. Eberhard Menzel 
um die Mitte der sechziger Jahre angeregten und geleiteten Instituts-
seminar vorgelegt wurden. Ziel des Seminars war die transdisziplinäre 
Aufarbeitung sowohl der sicherheitspolitischen Bedingungen des nukle-
aren Zeitalters und der offiziellen Sicherheitsdoktrinen als au<h alterna-
tiver Konzepte in ihrer politologischen und völkerrechtlichen Dimension. 
Diese Arbeitsweise, die sowohl der Komplexität des bearbeiteten Sam-
gegenstandes als auch der Tradition des Kieler Instituts entsprach, bean-
spru<hte einen erheblichen Zeitaufwand, zumal eine Reihe von Mitarbei-
tern des Projekts ihre Beiträge nur neben ihren hauptberuflichen Pflich-
ten erstellen konnten. Wegen der schweren Erkrankung des Projekt-
leiters wurde schließlich die Fertigstellung der bereits weit fortgeschrit-
tenen Arbeiten für einige Zeit unterbrochen. 

Wenn si<h das Institut und die nunmehr mit der Herausgabe des Ban-
des betrauten Mitautoren entschlossen haben, die Arbeiten trotz des 
erheblichen Zeitabstandes zwischen Erstellung der Manuskripte und 
ihrer Veröffentlichung der interessierten Offentlichkeit in Wissenschaft 
und Politik vorzulegen, so waren dafür die folgenden Uberlegungen 
maßgebend. Das Ende der Ära des "Kalten Krieges" und die Intensivie-
rung der Bemühungen um die Entspannung im Ost-West-Verhältnis, wie 
sie si<h regional in der Vorbereitung und Abhaltung der Konferenz für 
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa sowie den Wiener Verband-



VIII Vorwort 

Iungen über eine ausgewogene Truppenreduzierung in Europa und uni-
versal in den Verhandlungen über eine Begrenzung der strategischen 
Waffen niederschlagen, haben allenthalben zu einer Belebung der sicher-
heitspolitischen Diskussion geführt. Nicht nur die militärisch-strategi-
schen Aspekte der Sicherheitspolitik werden im Lichte der Wandlungen 
im internationalen System neu überdacht, sondern auch die Forderungen 
nach teilweiser und vollständiger Abrüstung haben neue Aktualität 
gewonnen, wobei unter Hinweis auf den notwendigen Primat politischer 
Friedenssicherung gelegentlich auch der Wunsch nach einseitigen Rü-
stungsverminderungen laut wird. 

Angesichts dessen erschien es durchaus zweckmäßig, diesen material-
reichen Uberblick über Konzeptionen der militärischen Sicherheit und 
die Abrüstungs- und Rüstungsbeherrschungspläne der Nachkriegszeit in 
die auch in der Bundesrepublik entfachte Diskussion einzubringen. Da 
die Beiträge nicht nur aus rein historischer Perspektive die Sicherheits-
politik zwischen Abschreckung und Entspannung in der Nachkriegszeit 
darstellen, sondern zur Zeit ihrer Abfassung auch durchaus aktualitäts-
bezogen die sicherheitspolitische Diskussion der sechziger Jahre auf-
nahmen und damit Hoffnungen und Kritik jener Jahre reflektieren, 
dürften sie nach Ansicht der Herausgeber auch in der gegenwärtigen 
Diskussion einen Beitrag zu einer nüchternen Einschätzung der offiziell 
verfolgten Sicherheitspolitik sowie alternativer Konzepte leisten. 

Die Herausgeber danken dem Auswärtigen Amt für die geduldige 
Förderung des Projekts. Sie danken auch den zahlreichen ungenannten 
Mitarbeitern, die sieb der umfänglichen technischen Betreuung, insbe-
sondere der Literaturerfassung, angenommen haben. 

Bocbum - Göttingen- Kiel, J ost Delbrück 
Knut Ipsen 
Wilhelm A. Kewenig 
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A. D I E W A F F E N TE C H N I S C H E N G R U N D L A G E N 

von Dr. Georg Bluhm 

Mit dem Einsatz der beiden Atombomben am Ende des II. Weltkriegs 
begann eine neue EpodJ.e der Waffentechnik. Sie ist gekennzeichnet 
durd1 die ungeheuer gesteigerte Zerstörungskraft der KampfmitteL Das 
Kriegsgeschehen würde bei der Anwendung dieser technisdJ.en Ver-
nidJ.tungsmittel im Vergleich zu früheren Kriegen völlig verändert. Da-
mit wandelt sid1 die Rolle des Krieges in der internationalen Politik. 

Um diese Revolution des Kriegswesens mit all ihren Konsequenzen 
für die Weltpolitik und die internationale Sicherheit erfassen zu können, 
ist es nötig, sich mit den waffentechnisdJ.en Voraussetzungen der moder-
nen Rüstung vertraut zu madJ.en. 

Auf eine ausführlidJ.e Darstellung der physikalisdJ.en Atomreaktionen 
wird hier verzichtet, da es mehrere gute und leimt lesbare Abhandlungen 
darüber gibt!. Beide Arten von Atomreaktionen, die Kernspaltung wie 
die Kernverschmelzung (Fusion) haben waffentechnisdJ.e Anwendung ge-
funden. 

I. DIE KERNWAFFENEXPLOSIONEN UND IHRE WIRKUNG 

1. Der Ablauf und die physikalischen Wirkungen 

Auf der Kernspaltung beruhen jene Waffen, die allgemein, wenn aud1 
mit einem ungenauen Begriff "Atomwaffen" genannt werden. Die Ex-

. plosionsenergie dieser Sprengkörper entstammt einer in kürzester Zeit 
verlaufenden Kettenreaktion, in weldJ.er die Atome einer bestimmten 
Menge von Uran-235 (oder -233) oder von Plutonium-239 gespalten wer-
den. 

Der Zerfall eines spaltbaren Atoms, etwa U-235, wird ausgelöst durch 
ein Neutron, das den Kern trifft. Bei diesem Zerfall entstehen Spaltungs-
bruchstücke (meist zwei Atome mittleren GewidJ.ts), außerdem werden 
Energie und zwei oder drei Neutronen freigesetzt. Wenn diese neu 

1 Z. B. Demmig/Harmsen/Saur, Kernexplosionen und ihre Wirkungen; Atom 
- Wirklichkeit, Segen, Gefahr, Kiel 1960; Hegerton (Hrsg.) The Atomic 
Energy Deskbook. Die grundlegende Darstellung ist: Glasstone (Hrsg.), The 
Effects of Nuclear Weapons, dt. Ausgabe: Die Wirkungen der Kernwaffen. 
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freigesetzten Neutronen wiederum Kerne treffen und spalten, entsteht 
eine Kettenreaktion. Voraussetzung dafür, daß die bei der vorangehen-
den Kernspaltung freigesetzten Neutronen nicht verlorengehen, son-
dern andere Kerne treffen, ist entweder eine genügende Menge (,.kriti-
sche Masse") oder eine genügende Dichte des spaltbaren Materials. 

Kernspaltende Waffen sind so konstruiert, daß das Spaltungsmaterial 
in unterkritischen Massen voneinander getrennt gehalten wird, d. h. in 
Mengen, die noch keine Kettenreaktion zulassen. Die Explosion wird 
dadurch ausgelöst, daß diese Teile zu einer überkritischen Masse ver-
einigt werden, - gewöhnli<h werden sie durch einen normalen Spreng-
stoff zusammengeschossen. Ein Neutronen liefernder Stoff löst mit den 
ersten Kernspaltungen den Beginn der Kettenreaktion aus. Ein anderes 
Verfahren kann Atomexplosionen geringerer Energie auslösen. Hierbei 
ist eine kleinere Menge spaltbaren Materials von einem konventionel-
len Sprengstoff umhüllt. Dieser wirkt bei seiner Zündung vor allem 
na<h innen und komprimiert die spaltbare Masse auf eine sol<he Dichte, 
daß es zur Kettenreaktion kommt. Diese Art von Auslösung wird "Im-
plosion" genannt. 

Die Verschmelzung leichterer Atomkerne zu schwereren- ,.Kernver-
s<hmelzung" oder ,.Fusion" - findet waffentechnische Anwendung in 
den thermonuklearen oder Wasserstoff-(H-)Waffen. Hierbei werden 
Atomkerne der Wasserstoff-Isotope Deuterium oder Tritium (H-2 bzw. 
H-3) zu Heliumkernen vereinigt. Diese Reaktion kann bisher nur durch 
eine sehr hohe Energiezuführung ausgelöst werden. Hierzu wird die ge-
waltige Wärme einer kernspaltenden Kettenreaktion, die den geschätz-
ten Temperaturen im Innern der Sonne gleichkommt, ausgenutzt; die 
Wasserstoff~Bombe hat als Zünder also eine Atombombe. Die Energie 
einer kernverschmelzenden Explosion übertrifft jene einer kernspalten-
den Kettenreaktion um das Mehrfache. 

Weil die Explosion das Spaltungs- oder das Fusionsmaterial aus-
einanderreißt und die Kettenreaktion damit abgebrochen wird, kann 
eine Explosion nicht die gesamte Energie freisetzen, die theoretisch aus 
der Menge des Materials berechnet werden kann. Bei einer Kernspal-
tungsexplosion wird nur etwa ein Fünftel der theorethischen Energie-
ausbeute gewonnen: Der Energiewert aus einer "vollständigen Spal-
tung" von 1 Kilogramm Uran-235 oder Plutonium-239 kann erst aus 
einer Reaktionsmenge von etwa 5 Kilogramm gewonnen werden. Eben-
so verhindert die Explosion des Reaktionsstoffs bei einer Wasserstoff-
bombe deren volle Energieausbeute. Es ist aber möglich, das Zerreißen 
der Fusionsladung zu verzögern, indem diese Ladung mit einem Man-
tel von Uran-238 umgeben wird. Dieses Isotop, das 99,28 °/o des natür-
lichen Urans ausmacht, ist unter normalen Bedingungen nicht zu Ketten-
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reaktionen geeignet. Die außerordentlich energiereichen Neutronen 
aber, die bei einer Kernverschmelzungs-Reaktion freigesetzt werden, 
können auch die Atome von U-238 spalten. Der Druck dieser Explosion 
der äußeren Hülle bewirkt, daß die Wasserstoff-Ladung im Innern der 
Bombe, wenn auch nur für Millionstel Sekunden, länger zusammenge-
halten wird und daß infolgedessen weit mehr Atome zur Fusion ge-
langen. Allerdings ist bei diesem Typ einer H-Bomben-Explosion die 
Menge der höchst gefährlichen radioaktiven Spaltungsprodukte aus dem 
Uran besonders groß2• 

Die Energie von Kernwaffenexplosionen wird berechnet nach Kilo-
tonnen - KT - oder Megatonnen - MT - TNT-Äquivalent. Das be-
deutet: Ein 1 KT-Atomsprengkörper setzt bei der Explosion die gleiche 
Energiemenge frei wie 1000 t des herkömmlichen Sprengstoffes Trini-
trotoluol (TNT)3 , die Explosion in Stärke von 1 MT entspricht der Ener-
gie von 1 Million t herkömmlichen Sprengstoffes. Eine Kernspaltungs-
bombe, deren Sprengladung gerade der normalen kritischen Masse ent-
spricht ("nominale Bombe"), hat eine Explosionskraft von 20 KT; Bomben 
dieser Stärke wurden im August 1945 über Hiroshima und Nagasaki ge-
zündet. 

Die völlig neue Qualität der Kernwaffen ist darin begründet, daß 
die Energie der Explosion nicht durch chemische Reaktionen aus Ver-
bindungen von Elementen freigesetzt wird, sondern durch physikalische 
Reaktionen der innersten Bausteine der Atome, wobei Materie in Ener-
gie umgewandelt wird4 • Dies hat zur Folge, daß Atomsprengstoffe im 
Gegensatz zu herkömmlichen Explosionsstoffen, die nur eine wesentli-
che Wirkung - in der Regel den Druck - haben, eine Reihe verschie-
denartiger Explosionswirkungen auslösen. Je nach dem Typ einer Kern-
waffenexplosion werden diese Wirkungen und ihr Anteil an der ge-
samten Explosionsenergie modifiziert. Sie sind jedoch bei jeder Kern-
waffenexplosion festzustellen. Bei der folgenden Beschreibung der Phä-
nomene einer Kernwaffenexplosion wird eine "Explosion in der Luft" 
zugrundegelegt. Darunter versteht man eine Explosion, die niedriger 

2 Vgl. hierzu Hahn, Cobalt 60; Glasstone, Kernwaffen Rdz. 9.44; auf dieses bis-
her umfassendste und international anerkannte Werk stützen sich die fol-
genden Ausführungen zur Wirkung der Kernwaffen. 

3 Die Berechnung des TNT-Äquivalents beruht darauf, daß bei der Explosion 
von 1 t TNT Energie von 1 Milliarde cal ausgelöst wird. Vgl. Glasstone, 
Kernwaffen S. 695 f. 

4 Dies ist das Phänomen, das in Einsteins Energie-Masse-Formel E = mc2 

definiert wird. Bei einem Kilogramm Uran beträgt dieser ,.Massenverlust" 
irrfolge Umwandlung in Energie 0,9 Gramm; d. h . das Gewicht der stabil 
gewordenen Spaltungsprodukte beträgt 999,1 Gramm. Dieser Massenverlust 
besteht in dem Umsatz in eine Energie von rd. 22 Mill. Kilowattstunden. 
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